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1. Gendersensible Leseförderung - warum 
überhaupt?

2. Das Leseförderprojekt boys & books
3. Die aktuellen Lektüreempfehlungen der 

Expertenjury von boys & books
4. Wie komme ich an die Empfehlungen und 

neuesten Veröffentlichungen von boys & books?
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Mein Bezug zum Thema:

Prof‘in Dr. Christine Garbe
• Studium der Germanistik, Sozialwissenschaften, Geschichte 
und Erziehungswissenschaften für Höheres Lehramt (1. und 2. 
Staatsexamen)
• Okt. 2010 – Juli 2018: Lehrstuhl für Literaturwissenschaft und 
-didaktik (Lese- und Mediensozialisation von Kindern u. Ju. / 
Leseforschung und -förderung / Kinder- und Jugendliteratur) 
am Institut für Deutsche Sprache und Literatur II Universität zu 
Köln
• Seit 1978 zahlr. Publikationen zu Lesegeschichte, 
Lesesozialisation und Lesestoffen von Mädchen u. Frauen, seit
2000 Schwerpunktverlagerung auf Jungen / Männer 
(Genderforschung u. gendersensible Leseförderung)
• 2012 Gründung von boys&books

3Vorstellung der Website `boys & books' 

Mein Bezug zum Thema:



Mein persönlicher Bezug zum Thema:Mein
persönlicher Bezug zum Thema:

4Vorstellung der Website `boys & books' 

(Prof‘in Dr. Christine Garbe)

Exkurs in meine Lesebiographie: 
„Ich war Winnetou“

Mein Sohn Samuel (geb. 1992, 
Bamberg 2017)



Mein Mitstreiter / Co-Leiter von b&b
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Frank Maria Reifenberg

• Arbeitete nach seiner Ausbildung zum Buchhändler als Public 

Relations-Berater in Agenturen 

• Er besuchte die Internationale Filmschule Köln 

(Drehbuchausbildung), schreibt seit 1999 Drehbücher für Film 

und Fernsehen sowie Kinder- und Jugendbücher

• Seit 2008 engagiert er sich in der Leseförderung von Jungen

• Seit 2013 Leiter des Kölner Leseförderprojektes „Kicken & 

Lesen Köln“

Konzeption & Co-Leitung der 
Webseite

Mein Mitstreiter / Co-Initiator von boys&books:



1.
Gendersensible Leseförderung -

warum überhaupt?



PISA, IGLU & Co …und die Folgen

• PISA 2000/2009/2018: die größten und konsistentesten Geschlechter-
unterschiede bei 15-Jährigen sind im Bereich Lesen zu beobachten
• Mädchen erreichen in allen PISA-Teilnehmerstaaten im Lesen 

signifikant höhere Testwerte als Jungen

• PIRLS/IGLU-Studie 2001-2016: gibt Aufschluss über lesebezogene 
Geschlechterunterschiede von Grundschüler*innen der 4. Klasse: 
(a) Lesekompetenz nach Textsorten (literarische Texte vs. Sachtexte)
(b) Leseselbstkonzept – Lesemotivation – Leseverhalten 



Das jugendliche Leseverhalten (JIM-Studie)
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Medien (Angaben in %), – sehr wichtig/wichtig (JIM 2016)Was machen die Jungen statt Bücherlesen?  Wichtigkeit der Medien 

(Angaben in %), – sehr wichtig/wichtig (JIM 2016)



Lesen und Geschlecht: Beobachtbare
Achsen der Differenz

(nach Philipp/Garbe 2007)



Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen der 
Differenz – Neufassung von 2018 
Quelle: Christine Garbe, Gender und Genre: Gender-sensible 
Leseförderung und attraktive Genres der Kinder- und Jugendliteratur. 
(S. 1-34)



1. Lesequantität und -frequenz:

ACHSE 1 (alt): Lesequantität / Lesefrequenz
„Mädchen und Frauen lesen häufiger und länger, also 
quantitativ mehr als Jungen und Männer.“ (Garbe 2007, 4. 
Aufl. 2011, S. 66)
ACHSE 1 (neu): Lesequantität 

„Im Hinblick auf Printmedien (Bücher und Zeitschriften) 
lesen Jungen und Männer im Durchschnitt seltener und 
kürzer, also quantitativ weniger als Mädchen und Frauen, 
vor allem im Bereich fiktionaler Lesestoffe.“ (Garbe 2018, 
S. 6) 

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen der 
Differenz – Neufassung 2018 

12



2. Lesestoffe und -präferenzen:

ACHSE 2 (alt): Lesestoffe oder Lektürepräferenzen
„Mädchen und Frauen lesen andere Bücher, andere 
Zeitschriften und Textsorten im Internet als Jungen und Männer; 
sie bevorzugen fiktionale Genres (z.B. Romane), Biographien 
oder Lektürestoffe mit Bezug zum eigenen Leben 
(Ratgeberliteratur), während Jungen eher Fantasy, Männer eher 
Sach- und Fachbücher, Zeitungen und Zeitschriften lesen. […]“ 
(Garbe 2007, 4. Aufl. 2011, S. 67).

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare 
Achsen der Differenz
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Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen 
der Differenz – No. 2



2. Lesestoffe und -präferenzen:

ACHSE 2 (neu): Lesestoffe oder Lektürepräferenzen
„Jungen und Mädchen haben in allen Entwicklungsphasen 
Schnittmengen in ihren Lektürepräferenzen, d.h. Lesestoffe oder 
Medienformate, die sie gemeinsam schätzen (z.B. fantastische 
Geschichten), jedoch auch Stoffe und Formate, die häufiger von 
einem Geschlecht bevorzugt werden. In den für den Aufbau 
langfristiger Leseinteressen besonders sensiblen Phasen der 
mittleren Kindheit und Pubertät sind dies bei den Jungen Sachbücher 
und Zeitschriften über Sport und Technik sowie spannungsreiche 
Belletristik (action) mit überzeugenden (gleichgeschlechtlichen) 
Heldenfiguren, bei den Mädchen fiktionale Genres wie Tier-
/Pferdegeschichten, Mädchenbücher und Beziehungsgeschichten mit 
Bezug zum eigenen Leben, Liebes- und Schicksalsromane sowie 
Ratgeberliteratur.“ (Garbe 2018, S. 9) 

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare 
Achsen der Differenz
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Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen 
der Differenz – No. 2



3. Leseweisen und Lektüremodalitäten:
ACHSE 3 (alt): Lesemodalitäten
„Mädchen und Frauen lesen anders als Jungen und Männer; den 
bevorzugten Genres entsprechend lesen sie empathisch und emotional 
involviert, während Männer eher sachbezogen und distanziert lesen 
oder in fremde, fantastische und exotische Welten abtauchen wollen 
(Jungen).“ (Garbe 2007, 4. Aufl. 2011, S. 67) 
ACHSE 3 (neu): Lesemodalitäten
„Jungen und Mädchen weisen in ihren Lesemodi teilweise 
Übereinstimmungen und teilweise Unterschiede auf. Der wichtigste 
Unterschied im Hinblick auf den Aufbau lebenslanger Lesemotivation 
und den Zugang zur Buchkultur betrifft das sog. intime (emotional 
stark involvierte) Lesen. Ihren bevorzugten Genres entsprechend lesen 
Jungen häufig eher sachbezogen und distanziert, während Mädchen 
und Frauen eher empathisch und emotional involviert lesen.“ (Garbe 
2018, S. 10)

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare 
Achsen der Differenz
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Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen 
der Differenz – No. 3



4. Lesefreude und -neigung:
ACHSE 4 (alt): Lesefreude / subjektive Bedeutung des Lesens
„Mädchen und Frauen bedeutet das Lesen mehr als Jungen und 
Männern, sie geben es entsprechend häufiger als eine der 
liebsten Freizeitbeschäftigungen an und ziehen offenbar auch 
höhere Gratifikationen aus dieser Form der Mediennutzung als 
Jungen und Männer.“ (Garbe 2007, 4. Aufl. 2011, S. 67)
ACHSE 4 (neu): Lesefreude 
„Jungen und Männern bedeutet das Lesen von Büchern, 
insbesondere von Belletristik, weniger als Mädchen und 
Frauen; sie ziehen vor allem in ihrer Freizeit andere Medien 
und Tätigkeiten dem Lesen vor. Mädchen und Frauen geben das 
Lesen von Büchern dagegen häufiger als eine ihrer liebsten 
Freizeitbeschäftigungen an.“ (Garbe 2018, S. 13) 

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare 
Achsen der Differenz
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Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen der 
Differenz – No. 4



5. Lesekompetenz:
ACHSE 5 (alt): Lesekompetenz
„Seit PISA 2000 ist bekannt, dass Mädchen besser lesen als Jungen – und 
zwar in allen 32 getesteten Staaten. Ihre Überlegenheit bezieht sich dabei 
besonders auf die anspruchsvolleren Bereiche des Textverstehens […].“ 
(Garbe 2007, 4. Aufl. 2011, S. 67)
ACHSE 5 (neu): Lesekompetenz 
„PISA und andere Leistungsvergleichsstudien zeigen, dass unter den 
schwachen Leser*innen (mit defizitärer Lesekompetenz) deutlich mehr 
Jungen als Mädchen zu finden sind; in Deutschland ist das Verhältnis etwa 
2:1. Das heißt im Umkehrschluss nicht, dass Jungen generell schlechter 
lesen als Mädchen, wohl aber, dass männliches Geschlecht in Kombination 
mit anderen Faktoren (vor allem sozio-ökonomischer Benachteiligung, 
Bildungsferne der Herkunftsfamilie und Migrationshintergrund) sich 
ungünstig auf die Entwicklung von Lesekompetenz auswirken kann. Dies ist 
also keine biologische Tatsache, sondern eine sozio-kulturell bedingte und 
folglich veränderbare.“ (Garbe 2018, S. 15) 

Lesen und Geschlecht: Fünf empirisch beobachtbare Achsen der 
Differenz – No. 5
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Lektürepräferenzen in der Primarstufe



Lektürepräferenzen in der Sekundarstufe I



Fünf Erklärungsansätze für die „Bildungs-/Lesekrise“ der 
Jungen

a) Hirnforschung: „Neurosexismus“ (Fine 2012)?

b) „Feminisierung der Erziehung“ (Garbe 2007)?

c) „Medienkonkurrenz“ (Fritz 1997; Mößle et al. 2006)?
d) „Krise der Männlichkeit“: Sind die Jungen die 
Modernisierungsverlierer (Matzner / Tischner 2012)?
e) „Mangelnde Passung“ zwischen Fähigkeiten und 
Neigungen von Jungen und Anforderungen der heutigen 

Schule (Matzner / Tischner 2012)?



Hirnforschung – „Neurosexismus“ – Eine Lektüreempfehlung 

Fine, Cordelia (2012): 
Die Geschlechterlüge. 
Die Macht der Vorurteile
über Mann und Frau. 
Stuttgart: Klett-Cotta.



Zur vertiefenden Lektüre besonders zu empfehlen:

Matzner, Michael; Tischner, Wolfgang (Hrsg.) (2012, 2. akt. u. 
erw. Auflage): Handbuch Jungen-Pädagogik. Weinheim, Basel: 
Beltz 

Darin auch mein Beitrag: „Echte Kerle lesen nicht!?“ – Was eine 
erfolgreiche Leseförderung für Jungen beachten muss, S. 289-
303



2.
Das Leseförderprojekt

boys & books



boys & books setzt den Fokus auf die 
Förderbedarfe von Jungen



Projektidee
Das 2012 an der Universität zu Köln gegründete Projekt
boys & books – Empfehlungen zur Leseförderung von
Jungen verfolgt den Ansatz einer gendersensiblen und in
diesem Sinne reflektierten Leseförderung, die sich auf
die Bereitstellung einer breiten Auswahl an Lesestoffen
für individuelle Leseprozesse stützt.

Im Jahre 2018 wechselte die Organisation an den
Lehrstuhl für Didaktik der deutschen Sprache und
Literatur (der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt).



Ziele des Leseförderprojekts
Zielgerichtete Auswahl aktueller Kinder- und Jugendliteratur für 
Jungen (8-18 Jahre) als Unterstützungsangebote für:
- Lehrer*innen
- Bibliothekar*innen
- Sozialarbeiter*innen
- Eltern
- …

Adressaten der Leseförderung: 
- Fokus auf leseschwache/bildungsbenachteiligte männliche 

Kinder/Jugendliche
- Projekt spricht auch Vielleser*innen an, die nach neuem Lesefutter suchen
- Buchempfehlungen eignen auch als Lesestoff für weibliche Leserinnen.



Die zentrale Plattform: www.boysandbooks.de

Drei Säulen:
1. Leseempfehlungen 
2. (außer-)schulische Leseförderung
3. Leseforschung

Die Webseite des Leseförderprojekts bildet die inhaltliche Ausrichtung 
sowie die Forschungs- und Transferbereiche ab.

QR-Code zur Webseite



Erzählmuster zur
gendersensiblen Leseförderung

• Anschluss an empirische Befunde: 
Erzählmuster, die Jungen in besonderem 
Maße präferieren

• hohe Unterhaltungsfunktion
• positive männliche Helden
• Berücksichtigung der Erkenntnisse der Lese-

forschung wie auch der Kategorien des Buch-
markts













Juryarbeit I

Vielfalt Vorauswahl

Turnus

Empfeh-
lung

Bewertungs-
bogen

Expertenjury (Redaktionskonferenz im September 2019, KU Eichstätt)



Text-Leser-Passung: Kriterien der Buchauswahl

Thema Handlung Figur

Sprache und Stil Gestaltung



Struktur der Leseempfehlungen



Struktur der Leseempfehlungen



Struktur der Leseempfehlungen



Struktur der Leseempfehlungen



Link zur Rezension
http://www.boysandbooks.de/buchempfehlungen/genres/detail/?tx_bnbsuggestion_list%5Bsuggest%5D=388&tx_bnbsuggestion_li
st%5Baction%5D=show&tx_bnbsuggestion_list%5Bcontroller%5D=Suggest&cHash=4b8f77c4f1f48d4b72f1f981f3390986

Struktur der Leseempfehlungen



3.
Die aktuellen Lektüre-

empfehlungen der 
Expertenjurys von boys & 

books



8+

Barbara Rose
Geisterschule Blauzahn -
Lehrer mit Biss
dtv junior

Zanib Mian & 
Nasaya Mafaridik
Planet Omar - 
Nichts als Ärger
Loewe

Petra Eimer
Und dann kam Juli
BaumhausFee Krämer

Hilfe, ich bin ein Panda!
Gulliver

10+

12+

14+

Corinna Rindlisbacher
Die chinesische 
Spiegelfalle
Planet!

Constanze Klaue
Ausgerechnet Mops!
dtv junior

Minh Lê & Andie Tong
Green Lantern - 
Die Bestimmung
Panini Kids

Oriol Canosa
Post aus Paidonesien - 
Ein Inselbriefroman
Klett Kinderbuch

Lee Bacon
Roboter träumen nicht
Loewe

Julien Wolff
Mehr als ein Spiel
Carlsen Clips

Leslie Connor
Die ganze Wahrheit (wie 
Mason Buttle sie erzählt)
Hanser

Falk Holzapfel
Millenia Magika - 
Der Schleier von Arken
Schneiderbuch

John Boyne
Mein Bruder heißt Jessica
Fischer KJB

Martin Dolejš
Im Land der weißen 
Schokolade
Magellan

Angie Thomas
Concrete Rose
cbj

Dirk Reinhardt
Perfect Storm
GerstenbergMichael Stilson

Einfach nur Fußball spielen
Arctis

Andreas Thamm
Wenn man so will, waren 
es die Aliens
Magellan

Rainer Wekwerth
Ghostwalker
Planet!

www.boysandbooks.de

boys & books Buchtipps zur Leseförderung von Jungen

Top-Titel

Ulf Blanck
Rick Nautilus - 
SOS aus der Tiefe
Fischer KJB

Besuche uns
online!

Sommer 2021



4.
Wie komme ich an die 

Empfehlungen und neuesten 
Veröffentlichungen von boys & 

books?



Newsletter

Sie wollen immer 

auf dem Laufenden 

sein?



Social Media: Instagram



Social Media: Facebook



Angebote der Webseite www.boysandbooks.de

• Rezensionen aller Top-Titel
• Top-Titel-Plakate: als Download 

und kostenfrei bestellbar als Print 
im DIN A2-Format 

• Darlegung der Forschungsgrund-
lagen und Hinweise zu aktuellen 
Publikationen

• Vorstellung der Juror*innen
• Informationen zu universitären 

Lehrprojekten
• weiterführende Materialien
• Newsletter-Anmeldung
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Kontakt zu boys & books

Sie wollen mit uns kooperieren?
kontakt@boysandbooks.de

Dominik
Achtermeier

dominik.achtermeier@ku.de

mailto:kontakt@boysandbooks.de


Fragen?



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.


